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Von den vierhundert Millionen Einwohnern Chinas
sind seit dem Ausbruch des chinesisch-japanischen

Krieges andauernd einige Millionen unterwegs. Es sind

diejenigen Bauern und Dorfbewohner, die vor den
Bomben und Geschützen der einbrechenden Japaner
in panischer Angst fliehen. Es ist eine gewaltige Völker-
Wanderung, diese Wanderung der Vertriebenen Chinas,
die ihren Boden und ihre Hütten hinter sich ließen
und nun ziellos, ja oft weglos in die Weite irren. Alles,
was sie bei sich haben, sind Körbe, die an Bambus-

Stangen hängen, die auf ihren Schultern balancieren.
Diese Körbe sind mit Lebensmitteln, Kleidern, Haus-

geraten, Schweinen, Enten und Hühnern gefüllt. Und
manchmal hängt ein Säugling oder sonst ein Kleines,
das noch nicht gut gehen kann, vergnügt und unschul-

dig im Korb, wenn es nicht auf dem Rücken der Mutter
hängen kann.

In den Tagen unmittelbar nach der Landung der

Japaner in der Biasbucht in Südchina erlebte die bri-
tische Kronkolonie Hongkong ein Miniaturbild dieser

Völkerwanderung. Menschen in endlosen Scharen aus

der Stadt Canton und aus dem ganzen Kwangtung-
gebiet, das die Japaner sukzessive besetzten, drängten
in die britische Kolonie herein. Im ganzen mögen wohl
eine halbe Million Flüchtlinge auf britischem Gebiet
Schutz gefunden haben.

Margit Gantenbein, Hongkong.

Was diese Frau gerettet hat, trägt sie in zwei Körben mit. Die Mutter liebt es nicht, photographiert zu werden; sie protestiert
mit erhobener Stimme gegen die Angriffe des Kameramanns. Das Kleine im Korb, das sich noch keine Gedanken über das traurige
Geschehen dieser Tage machen kann, sieht zufrieden zu.

£//e a emporté to«t ce g«'e//e a pw sa»ver da«r de«;c cor/>e///e5. zlrrétée a« /»ord de /a rowte, e//e proteste avec véhémence cowtre
rcotre reporter p^otograp/u^we.
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Swr footer /er ro«tes <?«/ de /a province vont vers //ong-Aong,
swr /er c/>a«rréer d'arp/?a/te comme à travers /er r/z/eres re
latent »n penp/e de /«pards, so/dats en déronte, o« ré/«giés
gne po«rr«/vent /er tro«per d# m/&ado.

Der endlose Flüchtlingsstrom auf einer großen Automobil-
Straße, die aus der Provinz nach Hongkong führt. Auf meh-
reren solchen Straßen, aber auch quer über die ausgetrock-
neten Reisfelder und durch das niedrige Unterholz erfolgte
mehrere Tage lang ununterbrochen die Einwanderung der
Flüchtlinge aus der Provinz Kwangtung in das britische
Territorium. Vielerorts wurden nicht nur chinesischen Sol-
daten, sondern auch die hilflose, fliehende Zivilbevölkerung
von den Japanern bis an die Grenzen von Hongkong verfolgt.
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Chinesische Soldaten, die auf das Gebiet der Kronkolonie übertraten und in Hongkong entwaffnet und interniert wurden.

Déwtnér, /er ro/datr dbinoir traverrent /e territoire de /a co/onie ang/aire et marchent i>err 7/ong-Äong o» i/ reront interner.

Die Flucht nach Hongkong
Eine halbe Million
chinesischer Flücht-

linge findet Schutz

in der britischen

Kronkolonie

La yâ/te im
L/b«g-Äo«g
Terrorirér par /er hom/>ar-

dementr et par /a craaaté

der /aponatr, «n demi mi/-
/ton de /ajyardr chinoir re

ré/agtent à L/ong-/Cong.
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Chinesische Flüchtlinge besehen
sich vom sicheren britischen
Territorium aus die Manöver
japanischer Bombenflugzeuge,
die eben das Dorf Sumtschung
bombardieren.

Pé/»giér r«r territoire ang/air,
der Chinoir woent /er Lyo/«-
tionr der awonr de ^om^arde-
ment japonair a«-derr#r d«
w'//age de Swrntrchan.
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